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Mit der „Vogelwiese“ geht‘s ins Festwochenende
Mitten in Hessen: Die Beltershäuser Altburschen beleben ihre Traditionskirmes mit bayrischem Flair

Ein Aussterben der Bur-
schenkirmes wollen die 
„Best Ager“  aus Belters-
hausen nicht hinnehmen. 
Die Altburschen planen 
seit einem Jahr aus einer 
Biergartenlaune heraus ein 
zünftiges Wochenende.

von Martina Becker

Beltershausen. Richtig „kra-
chen“ soll es dann, das hat sich 
die 20 Männer starke Truppe 
vorgenommen. Ihre aktive Bur-
schen-Zeit liegt bereits ein Weil-
chen zurück. Rührig waren die 
heutigen Altburschen bis Ende 
der 80er Jahre. Die dann folgen-
de Burschen- und Mädchen-
schaft  habe vor rund zehn Jah-
ren die letzte Kirmes veranstal-
tet, erzählte Horst Stei. Ausster-
ben soll diese Tradition nicht, 
zu diesem Entschluss kam die 
Gruppe im vergangenen Jahr 
bei der traditionellen Altbur-
schenfahrt. Diese führte an den 
Königssee.

Beim gemütlichen Beisam-
mensein im Biergarten sei ent-
schieden worden,  dass die Kir-
mes eine Renaissance erleben 

müsse, erinnert sich Micha-
el Block. Dieser spontane Ent-
schluss wurde nach der Fahrt 
akribisch weiterverfolgt. Die 
„40plus-Generation“ machte 
sich zunächst einmal an die Be-
darfsermittlung. Eine Umfrage 

im Dorf brachte das Ergebnis, 
dass ein solches Fest „absolut 
gewünscht“ ist. „Endlich geht es 
mal wieder voran“, sei als ein-
hellige Rückmeldung gekom-
men, erzählte Stei. Damit stieg 
die Motivation, ein Fest auf die 

Beine zu stellen, von dem man 
sich im Nachklang noch lan-
ge erzählen soll. Die Planun-
gen sind seit Monaten im Gan-
ge. Ganz dem Entstehungsort 
der Idee geschuldet, soll es ei-
ne „zünftige Altburschenkirmes 

im bayrischen Stil“ geben. Ver-
anstaltungsort ist das neu ge-
staltete Bürgerhaus, das sich 
durch sein Außengelände „her-
vorragend“ zum Feiern eigne, 
betonte Block. Die Gäste sollen 
sich in einem Bayrischen Bier-
garten oder an einem Wein- 
Cocktailstand niederlassen kön-
nen. Für „typisches“ Essen wird 
ein ortsansässiger Caterer sor-
gen.

Da ohne Musik bekanntlich al-
les nichts ist, wurden die „Gip-
felstürmer“ engagiert, die am 
Samstagabend zum Tanz auf-
spielen werden. Am Sonntag soll 
es nahtlos weitergehen. Begon-
nen wird um 10 Uhr mit einem 
Abendmahlgottesdienst zum 
Erntedankfest. Es schließt sich 
ein Frühschoppen mit musika-
lischer Unterhaltung durch den 
Dreihäuser Musikverein an.

Mit dem Festausklang wird im 
Laufe des Nachmittags gerech-
net. Für den gebührenden Auf-
takt des Festwochenendes sor-
gen die Veranstalter höchstper-
sönlich. Mit ihrer Vereinshym-
ne „Die Vogelwiese“ von Ernst 
Mosch wollen sie ihr Publikum 
gleich zu Beginn in Feierlau-
ne versetzen. Den Erlös wollten 
die Männer einem guten Zweck 
spenden.

Die Beltershäuser Altburschen beleben ihre Traditionskirmes: Wie unschwer zu erkennen, soll es im 
bayerischen Volksfeststil ordentlich abgehen. Foto: Martina Becker

So werden 
Orte getrennt
Zum Artikel am Samstag, 
28. September, „Plötzlich 
gibt es an der K 61 keinen 
Radweg mehr“ nimmt der 
Erste Beigeordnete der 
Gemeinde Fronhausen, 
Lothar Mücke, Stellung. 

„Es ist schon ein Schildbürger-
streich wenn die einzige fußläu-
fige Verbindung von Bellnhau-
sen nach Sichertshausen ge-
kappt wird. Es geht hier nicht 
nur um die Radfahrer, man mö-
ge bitte berücksichtigen, wie 
viele Mütter mit Kinderwagen, 
Kleinkinder mit Laufrädern, Be-
hinderte mit Rollstühlen und 
Senioren mit Gehilfen – Rolla-
toren – sowie andere Fußgänger 
den Weg von Sichertshausen 
nach Bellnhausen und umge-
kehrt nutzen.  Dieser in der Ver-
gangenheit als Radweg vorgese-
hene Verbindungsweg hat al-
so nicht nur den Radfahrern ge-
dient, sondern war die einzige 
sichere fußläufige Verbindung. 
Sollte dieser Verbindungsweg 
wirklich wegfallen, werden zwei 
Ortsteile bewusst getrennt. Al-
so, liebe Verantwortliche, bitte 
an einen Tisch und das Problem 
zum Wohle der Mitbürger von 
Bellnhausen und Sichertshau-
sen gelöst.

Reaktion

Fahren, malen, schießen und schätzen
Dreitägiges Dorffest in Schönstadt: Team Sohlacker gewann die Olympischen Dorfspiele

Drei Tage lang feierten 
die Schönstädter ihr 
 Dorffest. Auftakt war ein 
Disco abend der Burschen-
schaft mit etwa 150 
 Gästen im Bürgerhaus.

von Manfred Schubert

Schönstadt. Am zweiten Tag 
hieß es wieder Mitmachen bei 
den „Olympischen Dorfspie-
len“. Neun Mannschaften, in de-
nen sich zehn Erwachsene und 
Jugendliche sowie Kinder in un-
begrenzter Anzahl aus benach-
barten Straßen zusammengetan 
hatten, traten in fünf neuen Dis-
ziplinen rund ums Bürgerhaus 
gegeneinander an.

Um die schnellste Zeit ging es 
beim Bobbycar-Rennen, wäh-
rend es beim Schätzen des Ge-
wichts eines Zwerg- und ei-
nes Stallkaninchens, eines New 
Hampshire-Huhns sowie eines 
Zwerg-Wyandotten-Hahns auf 
ein gutes Auge und Erfahrung 
ankam. Eine sportliche Diszip-
lin war das Torwandschießen, 
während beim Bemalen von 
Vogelnistkästen Kreativität ge-
fragt war. Barbara Fiebiger, An-
ke Hahn und Christa Löwer bil-
deten die Jury, die die Bewer-
tung der Kästen vornahm. Diese 

sollen im kommenden Jahr das 
Wohnraumangebot für Vögel, 
höchstwahrscheinlich für Mei-
sen, im Dorf vergrößern. Nach 
einer längeren Pause ging es 
am Abend mit einem fröhlichen 
Quizspiel nach dem Vorbild von 
„Die Montagsmaler“ weiter, 
das Walter Fürstenberg mode-
rierte. Ein Teammitglied muss-
te einen Begriff wie Friedens-
taube, Schlosspark sowie etwas 
aus dem Dorf, wie die Martins-
kirche, zeichnerisch darstellen 
und der Rest der Mannschaft 
möglichst viele in der vorgege-
benen Zeit erraten. Das klapp-
te so gut und schnell, dass sogar 
die Zeit von sieben auf vier Mi-
nuten reduziert werden musste.

Am Ende gab es in der Ge-
samtwertung ein sehr knappes 
Ergebnis. Das Team Sohlacker 
siegte mit 36 Punkten vor den 
Teams Gasse und Hebertsbach, 
die sich mit je 35 Punkten den 
zweiten Platz teilten. Auch die 
folgenden Mannschaften hat-
ten nur einen beziehungsweise 
zwei Punkte weniger.

Vorbereitet und durchgeführt 
hatte die Spiele die Initiative 
„Unser Dorf hat Zukunft“. Am 
Sonntag ging es im Bürgerhaus 
musikalisch weiter: Der Bläser-
chor spielte auf, ehe die Ver-
anstaltung mit einer „Wahlpar-
ty“ ausklang. 

Die Meisen in Schönstadt wird es freuen, zur nächsten Brutzeit gibt es neue „Häuser“: Beim Bema-
len der Vogelnistkästen waren  Kreativität und Fantasie gefragt. Foto: Manfred Schubert

Vierblättriges Kleeblatt „Ü80“ mit großer Freude dabei
RSV Simtshausen richtete seinen Wandertag mit 172 Teilnehmern aus der Region aus

von Elvira Rübeling

Simtshausen. 172 Teilnehmer 
gingen vom Bürgerhaus aus 
auf die farblich, ausgewiesenen 
Wanderstrecken des RSV Simts-
hausen.

Die fast 85-jährige und da-
mit älteste Teilnehmerin Elli 
 Archinal war mit Hans Ochs (84) 
und dem Ehepaar Philipp (84) 
und Erna (84) Kraus auf der 6,5 
Kilometer langen Strecke un-
terwegs. Das rüstige vierblätt-
rige Kleeblatt „Ü 80“ zeigte, dass 
Wandern auch im fortgeschrit-
tenen Alter viel Spaß macht und 
Geselligkeit bringt. Die Wan-
derer hatten zudem die Mög-
lichkeit, die Wanderung auf 9,2 
beziehungsweise 15 Kilometer 

auszudehnen. Wer die längste 
Wanderung unternahm, schlug 
an der Schmiedseiche den Weg 
nördlich zum  Herrensaustall 
Richtung Mellnauer Kreuz 
ein, wo  eine  zusätzliche Rast 
 eingerichtet worden war. Wie-
der zurück am Bürgerhaus wur-
den die Wanderer stärkten sich 
die Wanderer mit Steaks, heißen 
Würstchen und an einem gro-
ßen Kuchenbüfett.  Die  jüngsten 
 Teilnehmerinnen Jule Koch und 
Lina  Naumann wurden, wie die 
ältesten Teilnehmer und die 
 größten Wandergruppen, näm-
lich der  Wanderverein Wetter, 
die  Elterninitiative Simtshausen 
sowie der Wanderverein War-
zenbach vom  Gastgeber RSV 
Simtshausen ausgezeichnet.

Der Wanderverein Wetter stellte die größte Wandergruppe und genoss nach der Bewegung in Wald 
und Flur das gemütliche Beisammensein. Foto: Elvira Rübeling      

LeSerBrief

Bürger werden 
nicht informiert
Ein Leserbrief zum Hoch-
wasserschutz der Gemein-
den Münchhausen, Lahn-
tal, Wetter. 

Zu der Bauausschusssitzung 
der Stadt Wetter am 23. Septem-
ber seien mir folgende Anmer-
kungen erlaubt. Über das Trau-
erspiel des Planfeststellungs-
verfahrens hat Herr Schaub be-
richtet. Dem ist nichts hinzuzu-
fügen. Es unterstreicht nur die 
Insuffizienz unserer Bürokratie. 
In Bezug auf die ausführliche 
Diskussion über die Rückhal-
tebecken mit Beeinträchtigung 
der Anwohner (Todenhausen), 
die wohl nicht ausreichend in 
die Planung einbezogen wur-
den, fällt mir auf, dass die Kern-
stadt Wetter mal vor ihrer Türe 
kehren, besser gesagt baggern, 
sollte. Das Flussbett im Bereich 
der Kernstadt (Wetschaftsbrü-
cke) stellt ein erhebliches Risiko 
bei Hochwasser für die Innen-
stadt dar. Dieses wurde bereits 
während der Bürgermeister-
wahl vor eineinhalb Jahren the-
matisiert. Geschehen ist nichts! 

Zum Windkraftstandort Wol-
lenberg. Zur Erinnerung: ei-
ne lokale Windmessung wur-
de den Bürgern versprochen. 
Nichts geschah! Potz Blitz, jetzt 
liegt plötzlich eine Messung vor. 
Ross und Reiter werden jedoch 
nicht genannt. Wo fand die 
Messung statt, über welchen 
Zeitraum und mit welchen Re-
sultaten? Unter einer bürger-
nahen Information verstehe ich 
etwas anderes. 

Und die Ignoranz, wie man 
mit einem FFH-Gebiet umgeht, 
macht die Sache für den Bürger 
nicht einfacher. Hierzu ein Bei-
spiel aus der Präsentation der 
Marburger Stadtwerke für den 
Windkraftstandort Wollenberg, 
Seite 24. Zitat: Aber keine Wind-
kraft in naturschutzfachlich 
wertvollen Bereichen, sowie in 
Altholzbeständen und in aus-
gewiesenen Kernzonen. Die-
se Kriterien treffen auf den Wol-
lenberg zu. Oder definiert man 
ein FFH-Gebiet jetzt nach wirt-
schaftlichen Interessen? Man 
kann sich des Eindruckes nicht 
erwehren, dass hier Fakten ge-
schaffen werden sollen. 

Dr. Dieter Kalden, 
Schuppertsgasse 5, Wetter
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